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Pierre -Louis piimiiiitl von Larüotiere.

1748 - 1824.

Im Jahre 1748 zu Corbatiere , etwa eine Stunde von Chaur-

de-Fonds einem armen Schreiner geboren , war es Pierre -Louis

Guinand nicht Vergönnt , einen ordentlichen Schulunterricht zu

erhalten , sondern er mußte schon als junger Knabe dem Vater

das Brod für seine Familie erwerben helfen ' ) . Später legte er

sich hauptsächlich auf die Fabrikation von Uhrkasten , und wurde

dadurch mit Jaquet Droz ?) bekannt . Bei diesem sah er einst ein

englisches Spiegeltelescop , erhielt die Erlaubniß es zu zerlegen,

nahm die Dimensionen der Krümmungen und Gläser , und ruhte

nun nicht , bis er selbst ein ähnliches konstruirt hatte , wofür ihm

einige metallurgische Kenntnisse , welche er bei einem Schnallen-

macher erworben und bisher schon theils zum Gießen der Ver¬

zierungen für seine Uhrengehäuse , theils zur Verfertigung von

Uhrschaalen und kleinen Glocken für Repetiruhren angewandt hatte,

wohl zu statten kamen . Droz , der Guinand 'S Felescop so gut

als sein englisches fand , verwunderte sich noch um so mehr über

diesen Erfolg , als er von dem jungen Künstler erfuhr , daß er

noch nie ein Werk über Optik gelesen habe , und beeilte sich nun,

Ihm ein solches in die Hände zu geben . Guinand , der damals

4) Ich benutze für Guinand hauptsächlich Reynier 's Mittheilungen im Lösten
Bande der kiblioMtzgus universal !« : Seienoss st srts , — dann die ihn be-

treffenden Verhandlungen von -I8LS in demselben Journale und den Astronomische»
Nachrichten, — rc.

2) Ueber Droz hoffe ich später eintreten zu können.
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etwas mehr als 20 Jahre haben mochte , aber kaum lesen konnte,
entzifferte das Buch mit eben so viel Mühe als Eifer , und hatte
ungefähr gleichzeitig auch das Gluck , seine Kenntnisse in der
praktischen Optik zu erweitern . Von Natnr sehr kurzsichtig , konnte
er nämlich lange keine Brillen finden , die ihm für seine Arbeiten
genügten , und wurde nun an einen Glasschleifer adresstrt , der
ihn zwar nicht besser bediente , aber bei dem er schleifen und
poliren sah , — für ihn genügend , um sofort selbst Linsen für
Brillen und kleine Fernrohren anfertigen zu können . Als ferner
Jaquet Droz ein achromatisches Fernrohr erhielt , und es Gui¬
nand zeigte , hatte dieser große Lust , sich auch in solchen zu ver¬
suchen , und wußte sich wirklich durch einen » ach England reisenden
Landsmann etwas Flintglas zu verschaffen . Dieses war jedoch
nicht rein , und auch andere Proben , die er später erhielt , — ja
selbst die Flintglaslinsen , welche er in direkt aus England kom¬
menden achromatischen Fernröhren fand , waren mangelhaft . Es
mußte da also eine große Schwierigkeit zu überwinden sein , und
diese reizte Guinand . Ohne seine frühern Arbeiten , namentlich
die ihm auf leichte Weise für sich und seine Familie die Subsistenz
Verschaffende Glockenfabrikation 4) zu vernachlässigen , suchte er sich
zur Lösung der gestellten Ausgabe theils die nöthigen chemischen
Kenntnisse zu erwerben , theils Praktische Erfahrungen zu sammeln,
«llsnäunt six s sspt uns säs 1784 ü 1790 )» , erzählt Reynier,
«il srnploxu uns psrtis cls 8ss soirsss a kgirs äs8 688318
vsris68 , sn ' konägnt skgczus koi'8 äk>ii8 sor > kournssu ü vsnt
trois ü quntrs Iivi -68 cls vsiws ; il gvait 8oin g olluqus
sprsuvs 6s notsr Is8 äo868 st lss rnutisrss äs 8ss soinpo-
8itiou8 , Is tsmp8 äs Isur kusion , st gutunt csus P 088 lbls
Is äsZrs äs ollulsur nuczusl il lss svoit 8sumi8S8 ; pui8
sxumingnt uttsntivswsnt Is rs8ultgt äs 868 sxpsrisnoss il
ollsrolloit s trouvsr In osu8s äs In äsksotuoMs äs 8ss pro-

3) Reynier erzählt : «Ur . RscorZon , ri>gnt pssss su ^ nZistörr « oü il s
vdtsuu un drsvst pour lUnvsnlion Uss moutrss Ä ssoousss gu 'il z s rs-
psntluss , lui rspports äs es pgz-s 6u kliiUxlsss .«

ä ) »II psivsusit g «II ksii « jusqu ' s vingt - uustrs psr zour , gui lui
slsisnl xs ^ es six traucs Is pitzes » , berichtet Reynier.
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6nit8 , 3Ü6 6'^ obvioi- 63N8 66 6883i 8uiv3nt. — U318  t068
668 688318 l3it8 trop 66 Petit 1ur-66t i6li-u6t66ux , —il i-68olut
äs Is8 knirs plo8 66 ßi-366 ; sir 60686 <;66606 , 3^36t uokets
66 tsri -niir 6sn8 66 lieu rotirö sur 168 boi-68 66 I)oub8 pr-68
668 Lr606t8 , il ^ oonstrwNt 6s 868 PI'OPI-68 MgiN8 66 ko6r-
6636 6368 Isc;6s1 on pouvgit 1o66r-6 3 Ig lois 66vil-66 666X
quintsux 6e V6rr6, 6t vivsnt lui 6t 83 ksmille sveo 1a plu8
Zrsirde eoonowie , il oo683er3 tont 806  Zgin 6t tont 8on
loimr - 3 6s 606V636X 6t 6i8p6n6ieux 6883i8 . — ^ .vnnt 6e

r6U88ir 86ul6M6irt 3 3V0il - 6u V6I -1-6 , 83 p6r86V6N3606 66t

3 8601606161 - 668 606tr -6 - t6ii >p8 , H6i 36i -3i66t pi -od3bl6M66t

66Zoüt6 6o 66tt6 i-6ol >6roti6 13 pluport 66 666X «jui 1' 36l -3i66t

t66t66 . Pnntüt 806 loUI -6636 Osu' il n '3 P38 86 60N8t6llI > 6

3V66 >68 PI -6036ti068 L06V663bl68 , 6166366 66 8' 66I ' 6ul6r

66 8' 60ll3u63llt , 6t il 68t ol ) liZ6 66 >6 U660Q8tl ' lli66 3V66 668

M3t6I ' i3UX M ' Ü k3it V6lliu 66 I' 6tU3NA66 ; t36tüt 66 6 ' S8t

qu ' spr -68 3voir P3886 PIU8I6UU8 s06 U8 3 16 oliunikoi - 6t ^ 3V0ii-

60N8UIN6 K63U006P 66 doi8 , «̂ 6 ' il !-6M3rcj66 66 (lokiiut 68-

86NtieI 63118  83 6068 tr 66 ti 06 , ĉ ui I'obliZe 3 868p666l -6 83
lonte ; t36tot 868 0U6U86t8 csu'ii 3 131t V6nir 3 sr-3668 1r3i8,
63 cso ' il 3 0068 tl -uit 8 I6i - 6lsm6 , 86 lorulellt 8333 kju ' il P6I886

66 66vin6l - I3 63686 , 6t 83 613ti61'6 vitl -6686 ooule 63N8 >68
0666l ' 68 6t 86 P6r6 . 1̂ pr68 oll3666 66 668 688318 , il 68t

touso6i -8 obliZ6 66 l66tti -6 66 i6t6rv3ll6 pl68 06  I6oi68 I06 Z,
3Ü6 6e Z3Z661 - pour 8' 66tl -6t66il ' , 3oll6t6I - 66 Koi8 6t 168

I63t6l -i3UX 6666883il -68 pour 866 1661-6636 , 868 6r6686t8 6t

806 V6I -I-6 . 068 t66t3tiv68 i6ll -U6t666868 16 6600Ur3Z60i66t

P3I - M061668 , I63i8 6368  6 ' 36tl ' 68 3688i 6ll68 lPxoituiont

t6ll6I666t c>6 ' ll 66 P61 -6git l6 I-6P08 6t l666it3it s06N 6t 66it

861- >68 636868 PI -otl3dl68 668 36oi (l668 qo ' il 3V3it 6P006V68

6t 866 l.68 610^668  6 '^ P366I-.» Solche Ausdauer verdiente
belohnt zu werden und sie wurde es auch. Die Versuche gelangen
nach und nach immer besser, — aus den erhaltenen Glasmassen
konnten immer größere reine Stücke herausgesagt werden, — schon
1795 schrieb ihm der Optiker Rochette aus Paris : «8i vou8 6t68
P31 -V666 3 Inire 66 Üi6t - Al388 , so 668II -6I-3i8 1)636006p cj66
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VOU8 in ' öll 688i6L Pg8861 > <̂ U6l «jU68 morosgux ; Iö8 P6tit8

inorossux cjU6 V0U8 irt 'svisr IM8868 stuisQt to68 - boll8 ; s'si
kgil äsux 6X06 ll 6Nt 68  IllII6ttS8 SV 60 » , — und 1799 konnte
Guinand mehrere 4 bis 6 Zoll im Durchmesser haltende , reine
Flintglasstücke nach Paris bringen , um sie dort Lalande und
mehreren andern Gelehrten vorzulegen . Lalande fand die Proben
interessant , mißrietst jedoch Guinand mit denselben um die für
Flintglas ausgesetzten Preise zu konkurriren , da er sein Verfahren
mittheilen müßte , und dieses dadurch leicht eine ihm schädliche
Publicität erhalten könnte , — er solle lieber seine Gläser selbst
Verarbeiten . Guinand folgte , kaufte aur Brenets eine kleine
Mühle , verwandte deren Wasserkraft zum Poliren seiner Gläser,
und stellte wirklich eine ziemliche Anzahl achromatischer Fernrohren
her , Von denen einzelne 4 bis 5 Zoll Oeffnung hatten.

So wie Guinand 's Erfolge nach und nach bekannt wurden,
erhielt er immer häufigere Besuche von Liebhabern , und so wurde
er unter Andern : mit Hauptmann Grüner von Bern bekannt,
der sogleich einsah , wie nützlich Guinand dem mechanisch- optischen
Institute werden müßte , das kurz zuvor in Benedictbeuern entstan¬
den war . Grüner machte dann wirklich Utzschneider auf Guinand
aufmerksam , und dieser knüpfte auch sofort Unterhandlungen an , —
hielt im Januar 1805 in Aarau mit Guinand eine Zusammen¬
kunft , — beauftragte ihn , eine Schmelzung auf seine Kosten vor¬
zunehmen , und ihm das erhaltene Flintglas zu schicken, — ja
kam im Spätsommer 1805 selbst nach Brenets , und engagirte
Guinand für seine Anstalt . Am 1. September 1805 stellte Letzterer
einen Compromiß aus , in dem man unter Anderm liest : «Lir
touoknnt 66tt6 80 IUMS ftö osrll Ioul8 , ss proir »6t8 au Zjt

6) Bergt . ? sß . 27j . In einer tWt von Grüner eigenhändig , behufs einer
Eingabe an das Bayersche Ministerium niedergeschriebenen Notiz sagt er : „Das
Etablissement von Utzschneider , Reichenbach und Licbhcrr ist mein Kind . Diese
Menschen kannten sich nicht , — die einten hatten kein Geld , aber sie besaßen die
Kunst . Ich entwarf den Plan , der Geld mit der Kunst vereinigte , und zur Aus¬
führung gedieh . Selbst aus der Schweiz verschrieb ich ihnen Künstler , die sie
brauchten , und reiste , um sie anzuwerben , eigends mit Utzschneider in die
Schweiz , — die Leute haben ihre Dienste gethan ." In einem andern Papiere
sagt er ähnliches , und nennt dabei Guinand ausdrücklich.
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Nr . IItr8oku6idsr ds ms rsndrs Is moi8 soursnt snoors sv
Lsviörs , pour ^ ludricpusr Is tlint 6t Is srowu - Zl388>i , —
und reiste dann wirklich nach Bayern ab. In Venedtctbeuern
angelangt , mußte er sich vor allem einen brauchbaren Ofen bauen
und die Materialien zubereiten, so daß erst gegen Ende des fol¬
genden Jahres die eigentlichen Arbeiten beginnen konnten. Diese
hatten dann aber so guten Erfolg , daß Utzschneider schon im
Februar 1807 einen definitiven Vertrag mit Guinand abschloß,
dessen Hauptbestimmungen wörtlich folgende waren : «Nr . Ouinsud
Isru s Lsusdiotbsusru Is8 Iduts8 6s vsrrs , us «s853irs8 pour
I'stgbli886iri6nt M3tlism3tic ûs 6s Nr . IIt 28 otLll6idsr st 6s
868 38806168. — II iu8truir3 dsn8 I3 ksbrisntiou du üiirt st du
oro v̂n - Zl388 , I3 psr50irns ĉ ui lui 8srn ds8iZns6 par Nr . Is
reksrsudsirs Iltr8oliusidsr st ns I'upprsudrs 3 psr8ouns
d'uutrs . — II gui'3 pour 868 psius8 , 8oiu8 , st I'in8trustiou
6s In 8U8dits P6r 80 nll 6 , I3 8OMM6 6s 1600 üoriu5 d 'or
6x68 P3r 3N , psudsut olix 3QN668 60U860UtivS8, 3 dutsr du
prsinisr msi 1807 , uu loZsmsut , sto .» Diese Person , die
Guinand vertragsgemäß in seine Kunst einzuweihen hatte , war
niemand anders als der nachmals so berühmt gewordene Fraun-
hofer , wie aus folgendem am 9. August 1809 von ihm und einer
Gräfin Therese von Seinsheim unterzeichneten Aktenstücke hervor¬
geht : «1.68 80U88 iZns 8 3tt68tsut 3 Nr . Euiuund ds lui 3V0ir
sommuuic ^us dsux 1sttrs8 ds Nr . Is rsisrsudsirs II. , d3U8
I68^uslls8 II lui dit P08 itivsrusut ds soutiuusr I3 kouts ds
vsrrs Hui 3 sts somrusuoss Is oiu<j ds os iuoi8 , st d'iuitisr
Nr . Is krok . Uruuulroksr d3U8 tou8 Is8 86orst8 ds ost
ouvrugs .» — Daß Fraunhoftr in Guinand 's Verfahren eindrang,
daß seine Theilnahme an der Glasfabrikation für diese in der Folge
sehr ersprießlich war , und daß dieser ausgezeichnete Mann später
dieselbe selbstständig betreiben konnte , wird niemand bezweifeln
wollen ; aber so viel steht akten mäßig fest , daß Guinand
nahe drei Jahre lang die Flintglassabrikation in
Benedictbeuern allein leitete , und Fraunhofer in
dieser Kunst sein Schüler war, — und man kann kaum
begreifen, wie sich Utzschneider nach dem Tode Guinand 's so weit
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vergessen konnte «) , die Sache so darzustellen, wie wenn es eigent¬
lich mit Guinand nicht weit her , und er nach seinem Besuche in
Brenets entschlossen gewesen wäre , ihn gar nicht anzustellen, —
ihn jedoch, als er ihm dennoch nach Bayern nachgereist sei, nicht
habe zurückweisen mögen , — ja sogar folgende, allerdings auf
geschickte, wenn auch nicht eben sehr edle Weise Wahrheit und
Dichtung verbindende Erzählung schreiben mochte: «^vsnt <jus
Um tluinunä sntrüt 3 irioir 8srvios , il tut odliZä äs ws
somirtuuicjusr tont os csu'il svnit luit juscfu 'u estts spocjus
äglis I'grt äs »kollärs Is vsrrs . 1'obtiu8 3in8i uns ässsriptiou
äss pstits8 koutss , ksitss pur lui äspuis 1775 ; st se pu« ms
conuaiucre yue «es «Fort« n'avarenk e« ck̂/reureua: resulkak« nr pour
le« «crence« ni paar «es propre « »rtere't«. Ur , Kuingnä rsuouvs-
Is illkruotusussinsnt 868 688318, st n' sn äsinsurg P38 inoin8
disn uoousilli psr moi . 8e« tenkakiue« me Aurckuerent ckau« l«
route - u'it eonueuart cke«ur'ure pour arrruer au tut, - js rS8olu8
äouo äs sontinusr 3 trgvgillsr avso lui ä '3prs8 un plan
rsZIs st äs prolitsr äu loi8>r <̂us ins I3i883isnt ms8 kouetious
publi <sus8 pour S8si5tsr 3 tout68 Is8 kont68. lVou« obtiu-
IN68 csuslcsU68 ruorssktux äs llIilltZl38 äout on 6t äs8 ob-
jsstif8 pour äs8 iu8truinsn8 oon8truit8 äun8 1'in8titut äs
Lsivlrsuduok , Vtii8sknsiäsr st llisdksrr . No8 trsvuux ns
äi8sontinuSrsnt qus quunä js ku8 rsppsls 3 ms8 konstion8
puttürpiss : se c/rargeai ator« 4/r. Iraun/eo/or cke la cirrectron cke«
/onke«, sntrspri8S8 3 ins8 krui8; st est llubils optioisu ins
6t toujour8 un rspport ssrit äs8 688<U8 st äs8 kontS8 qui
svsisnt sts k3it8. — 1,3 äs8eriptiou äs8 kont68 äs Ur. 6ui-
nunä , sorits äs 83 propre in3in , st cxus js po88säs snsors,
prouvs ezu'sn 1805 il n'stsit p38 snsors purvsnu 3U point

6) 1826 in seiner Notiz über Fraucnhofer,
7) Niki. univ, 8spt , 1829 und Astron. Nachr, Nr 163. — Den durch Glll-

nand's Sohn Aims in beide Journale eingesandten und wahrscheinlich mit Reynier's
Hülfe rcdigirtcn Berichtigungen, auf die Utzschneidcr nicht mehr geantwortet zu
haben scheint, sind die oben von mir mitgetheilten Aktenstücke entnommen,

8) Das noch jetzt so beliebte Wir , wenn Direktoren von den Leistungen ihrer
Institute zu spreche» haben, war also damals schon erfunden.
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cke/"ournr> uu sa-rs cko/uul, 6t (ju 'il ll'uvgit rsussi c>U6
PSI- 168 68SSI8 lgit8 ä Lellsäiotksuro , SV66 NIOI 6t s QI68
1rui8. bluoore Is V6i'i'6 Ü6 lu ä6i -m6r6 lollt6 csu'il 6t su
60WM6N06MSQt 66 1814 , illoZgIgit pomt 611 ^ uulit6 66llli
M6 bi-gunliolsr 6 t plus tanck.»

Guinand blieb , wie schon oben angedeutet worden , bis 1814,
wo ihn Familienverhältnisse in die Heimath zurückriefen , in Beue-
dictbeuern , und bei seinem Austritte wurde der frühere Vertrag
durch einen neuen ersetzt, der Guinand auf so lange eine jährliche
Pension Von 800 fl . zusicherte , als er sich optischer Arbeiten ent¬
halte und auch Niemand in der Glasfabrikation unterrichte . Tiefe
letztere war ihm aber so zur Liebhaberei geworden , daß er es nicht
lange ohne sie aushielt , den neuen Vertrag kündete , wieder mit
allem Eifer auf eigene Rechnung zu arbeiten begann , und schon
am 10 . Februar 1816 Utzschneider mittheilen konnte , daß er neue
Entdeckungen in seiner Kunst gemacht habe . Wahrscheinlich bezog
er sich hicbei auf ein ganz vortreffliches Verfahren , das er damals 9)
halb zufällig gefunden hatte , um alle guten Stücke einer Glas¬
masse , von denen Lei dem frühern Sägen manche zu Grunde ge¬
gangen waren , nutzbar zu machen , «kumunt un sour - ti-mm-
porter 8ur un bi 'gneui ' ck I' uii6 äs 868 mg8868 66 V6IW6»,
erzählt unser seit 1814 in seiner Nähe wohnende , und bald mit
ihm innig befreundete und nicht ohne Einfluß auf seine Arbeiten

bleibende Reynier ' ") , «fimcsii 'a un6 pstitu 8eis ü euu Hu'il

S) Neynicr sagt wenigstens am Schluss- der folgenden Erzählung , daß Gui¬
nand dieses Verfahren 179g noch nicht gekannt habe , und spricht überhaupt (1824)
davon , als von einer neuern Erfindung.

10) Daniel Edouard Reynicr (Ncuchatel 1791 — Anet 10. Sept . 1840)
studirte in Genf Theologie , und erhielt 1814 die hochgelegene neuenburgische
Pfarrei Planchcttcs , die er später trotz den Bitten der Deinigen nicht mehr ver¬
lassen wollte. «eVUiuirstsur psssions <Iö Is notiere;» , schrieb sein Nachfolger
Gagnebin 1881 an meinen Freund , den jetzigen Pfarrer Friedrich Jscnschmid in
Könitz bei Bern , «oü il lssvsit lirs Is puisssncs st Is bonts eis sou sutsur,
jl siiusit es ssjour solitsiro , qui lui psriusttsit cls rsmplir tous sss elevoirs
üs psstsur , tout 6N sstisksissnt sss goüts eis naturslists st el oskronorns.
ksnclsut Is jour , Osns sss ooursss pastorslss , u pouvsit eontsmplsr Iss
sllrsux clseUireinsnls 6s Is VsIIss eis Uorou L'stsnclont prssepus psrpsneli-
eulsirsmsut ü 1380 pisss su stsssous Us lui , st eusillir soit des lossilss

II . 20



306 Pierre-Louis Gutnand.

gvsit stgklis 3li saut du Voub8 , 3 uns dsmi - Iisus ds 80n
Iisbitstiov , sstts MS88S svksppg 3 osux csui I3 portgisnt,
st roulant 33 K35  d 'uns psots roids st roo3illsu8s , slls 86
dri8a Sir plu8isur8 krgAmsii8 ; Nr . 6mil3iid tut d'sbord 3k-
üiZs ds es ooutrs - t6iup8 , insi8 g^sut snoors srdsvs 3 068
inorosgux tout 1s vsrrs csui us lui P3rsi883it P38 pgrkuits-
rusut IiomoZsus , il 6883^3 ds Is8 rgiuollir dull8 d68 insulss
oii'oulgirs8 , cjui , su 8S rski-oidi883ilt lui douusi -sut ds8 dis-
czus8 csu'on pouvsit ds suits msttrs su ti-svuil . Os8 - loi'8
il 8'su 68t tsuu 3 SS prossds ; il 3 ti-ouvs Is luo ^su ds k3irs
tsudrs 50U vsi -l-s 3 russurs csu'il 8S sskroidit , st ordiuuirs-
msut 168 0388 ur 68  suivsut Is8 Pgrtis8 168 plu8 dsksotU6U868 ;
su voit 8ouvsut oksr - lui ds8 M0I'S63UX ds vsrrs biut , du
poid8 ds Husrrmts 3 siu «ju3uts Iivi'68 , d'uus trsuZpussuss
st d'uus liomvZSUsits P3id3it68 ; Ioi'8 csu'Ü8 out ds8 dsl3ut8
il Is8 sulsvs snoors su Is8 tsud3Ut 3V6S ds8 ooiu8 , PM8 il
Is8 I'3luollit d3U8 8S8 iuouls8 , st il 68t P3I'V6UU P3U SS
INÔ SU 3 8vudsr d68 IN0I'S63UX ds VSSl-S csui u 'out l3i88S
3USUU6 ti'3vs ds Isui ' 86p3r3tiou .» — Durch dieses Verfahren,

soit üss tlsurs rsrss <xu! oe SS trouvsnt qus sur pouillsrel ; st Is null , Sisbli
üsns un xstit obssrvstoirs qu 'II svsit kgit oanstruirs üsvsnt Is eure , il
sulvsit Is sours äss sstrvs st sonsiZnsit sss vbssrrstlons äsns <Iss noticss
qus SS grsilSs Iiumilits IIS lui s msHisursusemsiit pss psrwis <Is pudlisr
8SUS soll nom .» — Repnier besaß eine schöne Bibliothek , in welche von jedem
sein Interesse erregenden wissenschaftlichen Werke ein Exemplar deponirt wurde,
während ein zweites Exemplar dazu diente , ihn bogenweise auf seinen Exkursionen
zu begleiten . Seine Sternwarte hatte er mit den schönen Instrumenten ausge¬
rüstet , welche der ihm befreundete Abbs Mougin , Mitglied des Instituts und
Pfarrer in dem jenseits des Doubs gelegenen Dorfe äs Is Ursiiä ' Lombs , bei
seinem Tode 18 -19 hinterlassen hatte , — ihnen später ein Guinandssches Telescop
von 7 bis 8 Zoll Oeffnung beifügend . Ueber seine Beobachtungen korrespondirte
er mit Arago , Herschel , Louis -Franeois Wartmann in Genf lvergl . z. B , Vsrt-
IIISNII, Nsmoirs sur Iss stoilss ülsntss , LruxsIIss -1839 in 8.) und Andern
ziemlich häufig , konnte sich dagegen nicht entschließen , etwas darüber zu publicircn,
und nach seinem unerwartet auf dem väterlichen Gute in Anet erfolgten Tode
wurden die hinterlassenen Papiere von der Familie hermetisch abgeschlossen , und
konnten bis jetzt , trotz der Verwendung eines Neffen , meines leider nun auch ver¬
storbenen lieben Schülers Alfred Schaufelbergcr , nicht zur Einsicht erhalten werden.
Seine tief betrübte Gemeinde ehrte sein Andenken durch eine in der Kirche aufge¬
stellte marmorne Gedächtnißtafel.
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das Guinand immer mehr vervollkommnete , und das auch sein Nach¬
folger Daguet " ) wieder aufgefunden zu haben scheint , wurde es
ihm möglich , die schönen bis auf 18 Zoll Durchmesser haltenden
und nach Verdienst bewunderten Gläser zu bereiten , die er theils
selbst verarbeitete' 2) , theils nach Paris an Cauchoir , Lerebours
und andere Optiker , ja sogar nach England lieferte , und die bei der
Französischen Regierung den Plan veranlaßten , Guinand selbst nach
Paris zu ziehen, «vsiis wn äsi 'ilisi 'v visits ü ost srtists si
ämtmZus » , schrieb nach Reynier 's Angabe ein sehr geschickter
Künstler am 30 . Nov . 1823 aus Locle , «s'si tsrm ua ämczus
äs vsims äs Is plus Zr-mäs komoZsiisits , äs I'spgi88sur
äs 15 ä 16 IlMss st än äiLinötrs äs 12 poliss8 6 liZriss;
st s'gi pu lins au traver « cks kouk es ckiametre uns 6ns Sorl-
turs , «uns Hus Is pspisr purut ssnsiblsmsnt inoins blsas
äuns In pnrtis Hus sonvrnit ostts spgi88sui ' , äs plu8 ä 'un
pisä , äs vsi -r-s , tnnt sstts enutisre L8t purs st trnn8pn-
rsnts ! os bssu äi8csus S8t mnintsnnnt sn routs , äs8tinä
pour Nr . Lunolloix , s ? ui-i8 , pour ls prix äs 7000 lln . On
parls ä 'sn lnbricsusr nn äs äsnx pisä8 äs äiuinötrs ; 8on
prix 8'slövsl -git äs 24 ä 25000 krnno8 .» Und schon am 21.
Seht . 1823 , hatte Zahrtmann aus Paris an Schumacher ge¬
schrieben ") : «On äit <jns Is ininmtrs äs I'intörisnr , Nr . äs
Oorbisrs8 , gis I'intsntion äs rsnärs In krnnos inäspsn-

41 ) Theodor Daguet , am 22 . Juni 1798 zu Vuippcns im Kanton Freiburg ge¬
boren . Erst Apotheker in Solothurn und Locke , kaufte er das Geschäft Guinand 's,
resp . das Fabrikgeheimniß , von dessen Wittwe (ob von der Pierre -Louis , oder von
der seines ältesten Sohnes Ainw , der die FlintglaSfabrikation auch nach dem Tode
des Vaters mit Erfolg fortgesetzt haben soll , weiß ich nicht ) , und gelangte , nach¬
dem die ersten Proben ziemlich übel ausgefallen waren , nach und nach in seiner
bescheidenen Glashütte zu Solothurn durch unverdrossenen Fleiß dazu , seinen Bor¬
gänger nicht nur zu erreichen , sondern sogar zu übertreffen , wie die , mit den beste»
Münchner - Gläsern siegreich konkurrirenden , prachtvollen , bis aus 1t " t ' " im Durch¬
messer haltenden Gläser bezeugen , für welche er auf den Industrieausstellungen in
Bern (18t8 ) und London (1881 ) erste Preise erhielt . In der neusten Zeit soll er
sein Geheimniß an ein großes Etablissement abgetreten haben , das unter seiner
Direktion in Genf auf Actien entstehen soll.

12 ) Vergl . z. B . Note 10.

13) Astr. Nachr. Nr . 4t.
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Zgvts cls I'ötrgllMr xour lo kIintZIk>88 on ksisant ü Ur. 6ur-
nanck, etsbli 6v8ui836 , et oonnu pur 868 pi-ocluvtiong Zgv8
es ZMNS, cis8 propo8itiow8 svgntgZsu868 pour lo portsr s
s 'ötgblir sä Brunos .» Ungefähr gleichzeitig hatte Karl X . , als
er auf der damaligen Industrieausstellung in Paris das von Cau-
choir ausgestellte große Fernrohr Von IV/2 Zoll Oeffnung sah,
nach dem Verfertiger des Glases gefragt , und als ihm Guinand 's
eben anwesender Sohn seinen Vater mit der Bemerkung nannte,
daß er eben ernstlich unwohl sei, zu ihm gesagt : «11s dien,
yu 'il vioirno ä kari8 . (Zu'il sgzso pstit68 sourn668 , st
ĉ u'il viöiriis s M68 srsi8 .» Es war jedoch zu spät , — Guinand
erholte sich nicht mehr , sondern starb am 13. Februar 1824.
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